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Um Wiesen zu bewässern, zu düngen und mit 
frischer Erde zu versorgen schuf man früher im 
Mittelland vielerorts «Wässermatten/Wässerwie-
sen». So auch im Oberaargau, wo heute noch Res-
te davon vorhanden sind. Um die Wässermatten 
mehrmals pro Jahr wässern zu können, hob man 
im 13. Jahrhundert weitverzweigte Kanäle und 
Gräben aus, schüttete Dämme und baute Schleu-
sen. Die mit dem Wasser angeschwemmten Nähr-
stoffe düngten die Wiesen gleichzeitig, was das 

Pflanzenwachstum ankurbelte und damit die Fut-
termenge für das Vieh erhöhte. So zählten Wässer-
matten früher zu den wertvollsten Flächen eines 
Bauernhofs.

Durch diese Bauten und die grossflächige Wie-
senbewässerung entstand eine besondere, natur-
nahe Kulturlandschaft. Sie ist geprägt von weiten 
Grünflächen und vielen Hecken, sowie einzelnen 
Erlen, Weiden, Traubenkirschen, Eschen und Ei-
chen entlang der Gewässer und Wassergräben. 

Wässermatten (links) und eine männliche 
Sumpfschrecke (rechts).  
Fotografien: C. Hedinger und G. San Martin

Liebe Leserin, lieber Leser
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in unserem Shop würden wir uns sehr freuen.
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